
VTr

090

0

Ruchmittags 6 Uhr
Sonder Ausgabe

General
für Halle und die

Nn
5 Pfennig

Nachmittags 6 Uhr

eiger
Provinz Sachſen

Gerlagsordände Gr Ulrichſtr 16 Eche Dachritzſtr 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe 1 Eingang für Verlag Expedition und Pruckerei Pachritzüraße fur Redaktion Gr Ulrichſtr 16 Fernſprechanſchlüſſe verlag Ur 121

Nummer 101 Halle a Mittwoch den 27 Januar
Noch 200 Gexeltete vom Kreuzer

Gedaktien r 425 Expedition und Pruckeref Rr 512 Henptßliglen Obere Teipzigerſtr 54 Tel Ur 1353 und Burgſtr 7 in Giehichenſtein Tel Hr 1405 Verantwortlich für die Redantion Hogtad Pohl in Halles

Vüſher
z Amſterdam 27 Januar Geſtern wurden noch 200 Ueberlebende vom Kreuzer Blücher gelandet

und nach Edinburgh gebracht
2 Amſterdam 27 Januar Die Aeberlebenden des Blücher wurden am Montag nach Edinburgh gebracht und

vorläufig im dortigen Schloß einlogiert Es ſind dies 50 Mann von denen ungefähr die Hälfte mehr oder weniger ſchwer
verletzt iſt Sie waren von 2 Torpedobootgszerſtörern nach Leith geſchafft worden wo das Rote Kreuz die Verwundeten in
Behandlung nahm Die Anverwundeten wurden in zwei Automobilen nach Schloß Edinburgh gebracht Der Kapitän des

Blücher der unverletzt iſt fuhr in einem beſonderen Automobil Daily News berichtet daß die Geretteten ohne Aus
nahme nicht im geringſten niedergeſchlagen ſeien

ſz B Amſterdam 27 Januar Reuter Kriegsſchiffe die un dem Kampf in der Nordſee Lion und der Zerſtörer Meteor haben Be
meldet amtlich aus London daß alle engliſchen teilnahmen zurückgekehrt ſind Der Kreuzer ſchädigungen erlitten die jedoch ſchnell repariert

Ein Zeppelin über Libau
z2 Frankfurt a 27 Januar Die Fr Ztg meldet aus Genf Aus Libau wird hierher ge

meldet daß ein Zeppelin die Stadt überflogen und Bomben herabgeworfen habe Die ruſſiſche Artillerie
eröffnete das Feuer auf den Luftkreuzer worauf er ſich in Sicherheit brachte

Der Staatsſtreich in Portugal
z Amſterdam 27 Januar

werden können die Verluſte auf britiſcher Geite

betragen 14 Tote und 29 Verwundete

Aus Madrid wird gemeldet Telegramme aus
Liſſabon beſagen daß die Demokraten einen Staatsſtreich auszuführen verſuchten
Die republikaniſche Gendarmerie bemächtigte ſich einiger Autos voll Dynamitbomben Der
neue Miniſterpräſident General Caſtro traf Maßnahmen um die Bewegung ſchleunigſt zu
unterdrücken

Das Neue Kabinett in Portugal

W T Liſſabon 26 Januar Her
Präſident hat den General Demeter de Caſtro mit

der Bildung eines neuen Miniſteriums betraut
In dem neuen Kabinett wird das militäriſche Ele

ment vorherrſchen

Re KulſſetsGeburtstags Feier

in Vellin

W J Verlin 27 Januar Zur Feier
des Geburtstages des Kaiſers wurde heute vor
mittag im Dom ein Feſtgottesdienſt abgehalten

Dem Gottesdienſt wohnten außer zahlreichen
Mitgliedern der Hofgeſellſchaft die hier anweſen
den GStaatsminiſter und 6taatsſekretäre ferner
die Geſandten der Vundesſtaaten Mitglieder des

diplomatiſchen Korps die Spitzen der Reichs

Staats und Kommunalbehörden ſowie der mili
täriſchen Behörden bei Auch verwundete Krieger

und Offiziere waren erſchienen Während des
Orgelvorſpieles betrat die Kaiſerin den Dom
mit ihr die Kronprinzeſſin und die Prinzeſſinnen

Auguſt Wilhelm und Friedrich Leopold In der
gegenüberliegenden Loge nahmen die hier an
weſenden Prinzen Platz Oberhofprediger Dr

Arvander hielt die Feſtpredigt Has Rieder
ländiſche Dankgebet ſchloß den Gottesdienſt

Bevorſtehendet Miniſterwechſel

in Heſterkeich Ungarn

ſz Wien 26 Januar In nächſter
Zeit wird ein Wechſel im gemeinſamen Fi
nanzwiniſterium erfolgen Die Stel
lung des gemeinſamen Finanzminiſters Ritter
von Vilinski galt bereits ſeit dem 28 Juni dem
Tag der Ermordung des Thronfolgers in 6era
jewo als erſchüttert denn der gemeinſame Fi
nanzminiſter iſt auch oberſter Verwaltungschef
für Vosnien und die Herzegowing

Mumitionsmangel der ruſſiſchen

Atilletſe

ſ2 B Oeſt ung Kriegspreſſe
quartier 27 Januar Uebereinſtimmende
Mitteilungen von Artillerieoffizieren aus den
verſchiedenſten Teilen der öſterreichiſchen Front
beſagen daß bei der ruſſiſchen Artillerie immer
mehr Munitionsmangel in Erſcheinung tritt Bei
den letzten Artilleriekämpfen am dungjec und

an der Rid a wurde verſchiedentlich konſtatiert

daß die Ruſſen dieſem Mangel durch Verwendung
alter Munition zu ſteuern ſuchten Dies geht ein
mal daraus hervor daß die öſterreichiſchen Batte

rien in denen die Ruſſen ganze Serien von Tref

fern plazierten nicht im geringſten 6chaden
nahmen dann aber auch aus aufgefundenen nicht

krepierten Geſchoſſen Auch ſchon bei der Be
ſchießung der Außenforts von Krakau wurde ein

wandsfrei feſtgeſtellt daß viele Granaten der
Flachbahngeſchütze wirkungslos niedergingen

Der Munitionsmangel zeigt ſich auch bei der
immer ſtärker ſich ausprägenden 6parſamkeit
beim Poſitionskampf Während die Ruſſen in
den erſten Monaten des Krieges ſelbſt kleinſte
Gruppen mit ganzen Lagen von Geſchoſſen über
ſchütteten ſchweigt jetzt die ruſſiſche Artillerie
faſt völlig

Det Anlauf ſtemder Schiffe
durch Amerilg

W T London 26 Januar Die
Times meldet aus Waſhington vom 24 d

Präſident Wilſon iſt mehr denn je entſchloſſen
die Geſetzesvorlage betreffend den Ankauf von

fremden Göchiffen durchzuſetzen Er ſcheint be
reits die Unterſtützung des größten Teils der

Oppoſition bekommen zu haben Viele einfluß
reiche Senatoren die den Geſetzentwurf bekämpf

ten ſagen ſie hätten wegen ihrer Haltung Pto

teſte von ihren Wählern erhalten

Ein Kohlenſchiff der Kurlstuhe

interniert

W T London 27 Januar Has
Reuterſche Vuregu meldet aus Waſhington Der
engliſche Kohlendampfer Farn mit einer deut
ſchen von der Karlsruhe geſtellten Beſatzung
wurde in 6an Juan auf Puerto Rico interniert

Gute Prſſen

W T London 26 Januar Das
Priſengericht hat die türkiſchen 6chiffe
Futihjy Vimbachi und Riza Vey als

gute Priſen erklärt

Ein türkiſcherGeiſtlicher in Belgien

ſz Amſterdam 27 Januar In
Vrügge iſt ein türkiſcher Geiſtlicher einge
troffen um den in Velgien beſonders in Flandern

im Felde ſtehenden Rohammedanern den heiligen

Krieg zu verkünden



Da wurde in mir etwas ganz neues
lebendig

Von einem Landwehrmann
Aus dem Briefe eines im Felde ſtehenden Landwehr

mannes ſchneidet die Kölniſche Zeitung die folgende
bemerkenswerte Betrachtung heraus Deine Ausführun
gen über den Sinn des Krieges haben mir trotz
einzelner ſchöner und treffender Gedanken nur eines be
wieſen nämlich dies daß Du den Sinn des Krieges
noch lange nicht erfaßt haſt Denn wenn Dir der Sinn
des Krieges wirklich zu einem inneren Erlebnis gewor
den wäre dann hätteſt Du das müßige Philoſophieren
über dieſes für uns unlösbare Problem längſt aufgegeben
Wir die wir hier in der Feuerlinie ſtehen ſind am
Kriege doch gewiß ſehr lebhaft intereſſiert aber von uns
ſpürt nicht einer das Bedürfnis auch nicht unſer ge
lehrter Univerſitätsprofeſſor über die metaphyſiſche
Bedeutung und den transzendentalen Zweck des Krie
ges nachzugrübeln Handeln und nichts als Handeln iſt
jetzt die Aufgabe die unſerem Volke vom Schickſal ge
ſtellt iſt und je eifriger wir uns bemühen dieſe Aufgabe
z exfüllen je energiſcher wir den Willen anſpannen und

ie Hände in praktiſchem Wirken regen deſto ſicherer
dämmert in uns ein fernes Ahnen von dem Sinn des
Krieges im allgemeinen Weltgeſchehen auf während um
gekehrt alles noch ſo geiſtreiche Philoſophieren über dieſe
Frage den Menſchen nur immer tiefer in das grundloſeMeer des Zweifels und damit in einen willenerſchlaffen

den lebenhemmenden Peſſimismus verſinken läßt
Was der Krieg für die Entwicklung unſeres Volkes

und der Menſchheit bedeutet und was er insbeſondere
von jedem einzelnen von uns will das läßt ſich nicht in
der Studierſtube hinter dem Schreibtiſch ertüfteln das
kann nur in einer entſchloſſenen tätigen Teilnahme an
den realen Vorgängen der Gegenwart erfahren und er
lebt werden Jch geſtehe daß auch mich als das gewal
tige Ringen anhob und ich noch zu Hauſe innerhalb
meiner vier Wände weilte die Frage nach dem ſittlich
vernünftigen Zweck dieſes grauenhaften Völkermordens
nicht minder niederdrückte als ſie Dich zurzeit noch
niederdrückt Als ich dann aber mit hinauszog auf denlutigen Plan auf dem jetzt die Würfel der Weligeſchichte

rollen da wurde in mir etwas ganz Neues leben
dig Zunächſt erfüllte mich das Gefühl der Zugehörig
keit zu einem großen gewaltigen Volksorganismus mit
einer bis dahin nie geahnten Kraft und Jnnigkeit Wie

bei einem plötzlich hereinbrechenden Gewitter die Schat
ten der Einzeldinge von der allgemeinen Finſternis ver
ſchlungen werden ſo gingen all meine perſönlichen
Aengſte und Nöte unter in der einen großen Sorge um
das Geſamtwohl unſeres Volkes und Vaterlandes ich
fühlte mich aber auch mit fortgeriſſen von der lodernden
Begeiſterung dem heiligen Pflichtbewußtſein und dem
feurigen Tatendrang die wie ein gewaltiger elektriſcher
Strom unſer ganzes Heer durchglühten und all die Mil
lionen Einzelſeelen zu einer einheitlichen Volksſeele zu
ſammenſchmolzen Sodann erlebte ich tagtäglich auf
Märſchen und in Schützengräben zu meinem nicht ge
ringen Erſtaunen daß ich Anſtrengungen und Leiſtungen
vollbringen Entbehrungen und Strapazen erdulden
konnte denen ich mich früher gar nicht gewachſen gefühlt
u Unter dem Einfluß dieſer neuen unerwarteten
Erfahrungen erwachte in mir ein ſo intenſives Kraft
bewußtſein und ein ſo ſtarkes Lebensgefühl daß all jene
bangen Fragen und quälenden Zweifel mir wie weſen
loſe Nebelſchleier von der Seele fielen und auch die
düſtern Eindrücke der traurigen Wirklichkeit um mich

n meiner trotzigen Lebensbejahung nichts anhaben
onnten

an erlebt in dieſem Zuſtande des geſteigerten Le
bensgefühls aber nicht nur ſein eigenes gleichſam poten
ziertes Jch man erlebt auch ganz unmittelbar und un
reflektiert den alles durchflutenden alles umſpannenden
ewigen Lebenswillen Denn in ihm leben weben und
ſind wir Von ihm fühlt man ſich getragen wie das

aſſertröpflein von den Wogen des nieverſiegenden
8 UW Und ſo wenig der Waſſertropfen verzagt wenn

er in dunkeln Sturmesnächten hin und her geworfen
wird weil er ſicher weiß daß er doch immer wieder in
J Schoß des Meeres zurückfallen wird und daß keine

ht der Welt ihn aus dieſem Zuſammenhang reißen
ſo feſt und ſicher fühlt man ſich geborgen in den
des ewigen Lebenswillens wenn man ihn einmal
bar in ſich gefühlt und erlebt hat

Armen t
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lus dieſem Vertrauen fließt dann weiterhin die un
Zuverſicht daß ſich im Lebenslied des
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ewigen Seins auch die uns ſinnlos ſcheinenden grellen
Diſſonanzen des gegenwärtigen Krieges zu voller Har
monie auflöſen werden So iſt der Krieg für mich da
durch daß er mich aus der Schreibſtube herausriß und
in ein Daſein intenſivſter Kraftentfaltung und konzen
trierteſter Tätigkeit verſetzte zu einem Erlöſer von dem
quälenden Wuſt grauer Theorien zu dem Wecker eines
bisher ungeahnten Lebensgefühls und zum Erzeuger
einer nie erreichten Lebensſicherheit geworden Damit
iſt die Frage nach dem Sinn des Krieges für mich er
ledigt über alles andere brauche ich mir keine Gedanken
zu machen Jch habe aber auch die Ueberzeugung daß
Du in der Heimat ähnliches erleben kannſt Laß alles
Grübeln und Philoſophieren faſſe das Problem des
Krieges mit praktiſch tätigen Händen an wie und wo es
Dir begegnet im Kreis Deiner nahen und fernen Be
kannten auf der Straße in den Lazaretten in den Fa
milien der im Kriege Stehenden oder Gefallenen und
Du wirſt in Dir erfahren daß der Krieg uns zu einem
Leben der Tat erlöſen und daß er unſer Leben dadurch
vertiefen und bereichern will

Schlachtfeldſagen
An dem Ort an dem eine große Schlacht geſchlagen

worden haftet Jahrhunderte lang eine denkwürdige Er
innerung und die Volksphantaſie iſt geſchäftig dieſe
Stätte mit einer unheimlichen Stimmung und dem
Reiz des Wunderſamen zu umgeben Sicherlich werden
in ferner Zukunft auch von den Schlachtfelderm in Bel

ien Frankreich und Oſtpreußen auf denen jetzt die
hutige Kriegsarbeit tobt und getobt hat merkwürdige

Sagen im Volke umgehen und vielleicht wird dann dies
geheime Raunen abends am Herd dies Geſchichtener

len alter Großmütter der einzige Wiederſchein ſein
r noch von mancher Heldentat aus dem Dunkel der

Vergangenheit in die Helle der Gegenwart hinüberleuch
tet Die Erinnerung an viele Schlachten der Vorzeit iſt
uns heute nur noch durch die Sage aufbewahrt die
lang zurückliegende Vorgänge in dem Dämmerlicht ihrer
Geſchichte habendig erhalten hat

Die Schlachtfeldſagen ſind zu der großen Gruppe der
Sagen von den Seelen der Toten zu rechnen Der heid
niſche Deutſche der noch nichts von Himmel und Hölle
wußte fragte natürlich nach dem Reich und der neuen
Heimat der Toten und mannigfache Vorſtellungen wur
zeltem in den Gemütern die noch heute unter uns in
Sage und Märchen fortleben Man gloubte daß die
Totemnſeebe in der Nähe ihres Leibes bei der Grabſtätte
bleibe mit ſpukhaftem Treiben das Bett ihres Körpers
umkreiſe und bisweilen wieder irdiſche Geſtalt annehme
als Geiſt hervorſteige aus dem Grabe umd dann mit
dem Wind durch die Lüfte fahve oder man nahm auch
an daß die Toten in Bergen und Hügeln ihre Wohnung
fänden und dort weiterlebten gerade ſo wie die Men
ſchen Die Geiſter ſammeln ſich danm zu großen Heeren
und wie im irdiſchen Leben wird ein Ritter ein Heer
führer oder ein Fürſt ihr Befehlshaber und ſie kämpfen

oße Schlachten aus mitten im Wolkenſpiel ſtürmiſcher
Nächte oder auf alten Walſtätten die die Geiſter beſon
ders anziehen Wie das Totenheer des wilden Jägers
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ſo gibt es auch andere kriegeriſche Geiſterheere und die
Sage von den Gefallenen in der Schlacht auf den kata
launiſchen Gefilden die in der Luft den grimmen Streit
fortſetzten iſt wur ein großes Symbol jener heißen
Kämpfe die die Seelen der geſtorbenen Krieger immer
wieder über ihren Gräbern auf den Schlachtfeldern aus
fechten Meiſtens ſteigen dieſe ewig Scharen am
Jahrestag der Schlacht in der ſie den Heldentod fanden
zum alten Kampf wieder hervor Außerdem behauptet
die Sage daß der Boden der alten Kampfſtätten noch

lang Tpiet We W
Jn ſeinem inhaltsreichen erk über die deutſcheVolkeſage hat S Otto Böckel eine Reihe ſolcher

Schlachtfeldſagen ar eru So knüpfen ſich am
die Ueberreſte einer alten Römerſchanze bei Alkbofen in
der Mark Erzählungen von einer mörderiſchen Schlacht
derew Mitſtreiter noch immer nicht genug haben ſon
dern in ſhürmiſchen Winternächten aufeinander los
hauen daß die Schwerter klirren und dumpfes Schlacht
geheul durch das Dunkel hallt Es handelt ſich dabei
wahrſcheinlich um einen Kampf der 910 zwiſchen Hun
wen und Bojoariern hier ſtattgefunden hat Von einem
Hügel in der Nähe des Oedlieberges im Aargau ging
ebenfalls die Sage daß dort Geiſterſcharen miteinander
kämpften Als man im Jahre 1835 den Hügel öffnete
fand man Gerippe und ſchwarze Aſche darin offenbar
Ueberreſte von Kriegern die in einer Schlacht gefallen
waren Ein Heidenkirchhof bei Radeberg in Sachſen
auf dem ſehr viele Aſchenurnen gefunden wurden iſt von
der Volksſage zum Schauplatz fechtender Geiſterheere
gemacht worden ebenſo wird von den Walſtätten der
alten Wendenkämpfe berichtet daß hier die Schlacht zwi
ſchen den Geiſtern weiter tobe und beſonders Hellſich
tige wollen unabſehbare Scharen erblickt haben die
gegeneiwander zogen Nach einer von Schöppner auf
ezeichneten Sage aus Bayern kamen aus einem Berge
ei Neuleiningen in gewiſſen Nächten bewaffnete Geiſter

ſcharen hervor die ſich auf der nahen Ebene in Schlacht
linien ordwebten Die Führer ſprengten auf feuvigen
Roſſen voran und deutlich hörte man das Klirven der
Waffen das Raſſeln der Panzer Feldgeſchrei und
nen der Verwundeten Mit der neunten Stunde habe
ſich dann das Heer wieder in den Berg zurückgezogen
Eine Hochebene bei Frankenberg in Kurheſſen wird die
Totenhöhe genannt Auch ſoll in grauer Vorzeit eine

Schlacht geſchlagen worden ſein und jedesmal wenn der
Jahrestag dieſes blutigen Geſchehniſſes wiederkehrt er
heben ſich in der Nacht die Gefallenen und beginnen von
weuem das grauſige Spiel Wie Wolf in ſeiner Samm
lung heſſiſcher Sagen aufgezeichnet hat ſahen in einer
Winternacht Holzhauer die über die Höhe gehen wolh
ten dieſe Kämpfe der Toten die ſo ingrimmig und wild
aufeinander einhieben daß dumpf der Boden dröhnte
Voll Schrecken und Angſt warfen ſie ihre Aexte weg
und eilten den heimiſchen Hütten zu Als ſie am Mor
gen wiederkamen um ihr Aexte zu ſuchen fanden ſie ſie
micht ſondern ſahen nur ihre eigenen Fußtritte imEchnee Am ſteinernen Kreuz bei Selb im Fichtel
ebirge ſollen allnächtlich die Kaiſerlichen und die Schwe

den miteinander kämpfen wie ſie es im dreißigjährigen
Kriege taten und von Geiſterſchlachten wie Schwe
den und Kroaten wird berichtet die alle ſieben Jahre
beim Dorfe Waldfiſch bei Möhra in Thüringen ſtatt
finden ſollen

Selbſt aus ſo naher hiſtoriſcher Zeit wie 1806 ſind
Sagen im Schwange ſie haben ſich beſonders mit dem
Schlachtfeld bei Jena beſchäftigt und erzählen daß aus
den Maſſengräbern der Gefallenen dort allnächtlich die
Geiſter aufſtehen und Preußen und Franzoſen mitein
ander weiterringen

Das Studium im Schützengraben
Eines wird vielen Göttinger Studenten in Friedens

zeiten zur Unmöglichkeit das Arbeiten Der Krieg
aber ändert vieles und ſo kurios es klingen mag
auch die Arbeitsunluſt der luſtigen Brüder Studio Eine
Urkunde beſagt dies jetzt klipp und klar Es flatterte
nämlich einem Göttinger Wirt von ſeinem Mieter einem
angejahrten Semeſter nachſtehende einzigartige Karte
auf den erſ Da wir hier im w rvorausſichtlich noch recht lange liegen und ich infolge
deſſen genug Zeit zum Arbeiten habe ſo möchte ich Sie
bitten mir umgehend folgende drei Bücher zu ſenden
1 Hollmann Organiſche Chemie 2 Ein organiſches
Buch 3 Lorumel Phyſik Der Wirt hat natürlich
dem ſeltſamen Wunſche ſchleunigſt Folge geleiſtet denn
er wußte daß Arbeitsluſt nicht allzu oft bei ſeinem Mie

l

Unser soeben neu erschienener

e S 39 ist jedem im Felde Stehenden willkommen und unentbhehrlich Er enthält 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegs
J schauplätze der Erde Die Karten sind erstklassige Stiche in sechsfarbiger Ausführung und sind so sinnreich getalzt
4 dass jede gewünschte Kriegskarte bequem entfaltet werden kann während der ganze Atlas in elegantem Ganz

leinenband in der Tasche zu tragen ist e
Gegen Einsencdung von Mk 60 übernehmen wir den Versand an jede uns aufgegebene Adresse J
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